
Ju
ge

nd
 u

nd
 A

be
nt

eu
er

 –
(k

)e
in

 W
eg

? 
   

   
   

 J
un

i 2
00

8

Jugend und Abenteuer Jugend und Abenteuer ––
(k)ein Weg?(k)ein Weg?

3. Fachtag und Messe 3. Fachtag und Messe 
20.Juni 200820.Juni 2008

JugendbildungsstJugendbildungsstäätte LidiceHaustte LidiceHaus
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ErlebnispErlebnispäädagogischer Fachtag dagogischer Fachtag 
„„Rund umRund um‘‘s Wassers Wasser““

•• Best practice aus Schule und Best practice aus Schule und 
JugendhilfeJugendhilfe

•• Input zum sozialen Lernen auf Input zum sozialen Lernen auf 
erlebnisperlebnispäädagogischen dagogischen 
JugendfahrtenJugendfahrten

•• Markt der MMarkt der Mööglichkeiten mit glichkeiten mit 
Angeboten aus Bremen und Angeboten aus Bremen und 
umzuumzu

•• Praktische Workshopangebote Praktische Workshopangebote 
von A von A –– wie Aquaboots wie Aquaboots 
bis W bis W –– wie Wasserleitungwie Wasserleitung
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ZielsetzungZielsetzung

•• Wissen, Grundlagen und Wissen, Grundlagen und 
Anregungen fAnregungen füür Fachleute im r Fachleute im 
Bereich ErlebnispBereich Erlebnispäädagogik dagogik 
bieten.bieten.

•• MMööglichkeiten von glichkeiten von 
ErlebnispErlebnispäädagogik in Schule und dagogik in Schule und 
an der Schnittstelle Jugendhilfean der Schnittstelle Jugendhilfe--
Schule sichtbar machen.Schule sichtbar machen.

•• Neue KooperationspartnerInnen Neue KooperationspartnerInnen 
und neue Ideen kennen lernen.und neue Ideen kennen lernen.

•• ErlebnispErlebnispäädagogik erleben.dagogik erleben.
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Konsequenzen erleben Konsequenzen erleben ––
von der Nachhaltigkeit authentischer Erlebnissevon der Nachhaltigkeit authentischer Erlebnisse
Vortrag GVortrag Güünther Hoffmannnther Hoffmann, event nature, event nature

•• Das Prinzip der Das Prinzip der 
bedingungslosen Neugier und bedingungslosen Neugier und 
der vielen Wahrheiten...der vielen Wahrheiten...

•• Grundprinzipien und Methode Grundprinzipien und Methode 
der Erlebnispder Erlebnispäädagogikdagogik

•• Entscheidungen und ihre Entscheidungen und ihre 
FolgenFolgen

•• Konsequenzen erleben durch  Konsequenzen erleben durch  
ErlebnispErlebnispäädagogikdagogik

www.eventnature.dewww.eventnature.de
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... mehr als nur unterwegs sein!... mehr als nur unterwegs sein!
TeamTeam-- und Persund Persöönlichkeitsentwicklung auf dem Segelkutternlichkeitsentwicklung auf dem Segelkutter
Best Practice, Beispiel von Maike Hoffmann, event natureBest Practice, Beispiel von Maike Hoffmann, event nature

•• EindrEindrüücke von Kursen und cke von Kursen und 
TrainingsTrainings

•• Klassenreisen mit dem Klassenreisen mit dem 
SegelkutterSegelkutter

•• TeamentwicklungTeamentwicklung
www.eventnature.dewww.eventnature.de
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Ein Abenteuerprojekt mit Kindern...Ein Abenteuerprojekt mit Kindern...
Best practice, Beispiel von Jan Biskup, vejBest practice, Beispiel von Jan Biskup, vej

www.janbiskup.dewww.janbiskup.de



Ju
ge

nd
 u

nd
 A

be
nt

eu
er

 –
(k

)e
in

W
eg

? 
   

   
   

 J
un

i 2
00

8

88

Unterwegs zu mir Unterwegs zu mir -- SchSchäätze suchentze suchen
Best practice Beispiel von Best practice Beispiel von 
Georg Schmitz/vej und Liane Adam, LIS BremenGeorg Schmitz/vej und Liane Adam, LIS Bremen

• Arbeit mit erlebnispäd. 
Methoden in der Schule am 
Beispiel des Projektes 
LebenskünstlerInnen ...

• Ressourcen
• Bedingungen
• Standards und
• Flexible Möglichkeiten
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Markt der MMarkt der Mööglichkeitenglichkeiten
ErlebnispErlebnispäädagogische Angebote aus Bremen und dagogische Angebote aus Bremen und umzuumzu

Aussteller waren:Aussteller waren:
•• JugendbildungsstJugendbildungsstäätte tte LidiceHausLidiceHaus
•• Landesinstitut fLandesinstitut füür Schule (LIS)r Schule (LIS)
•• Verein fVerein füür Erlebnispr Erlebnispäädagogik dagogik 

und Jugendsozialarbeit (und Jugendsozialarbeit (vejvej))
•• Schule am LeibnitzplatzSchule am Leibnitzplatz
•• Der BunkerDer Bunker
•• MMäädchenhaus Bremendchenhaus Bremen
•• Hochseilgarten Hochseilgarten LesumLesum
•• BildungsstBildungsstäätte Bredbecktte Bredbeck
•• DGB Jugend, DGB Jugend, GenderprojektGenderprojekt
•• Event Nature Event Nature 
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Wir sitzen alle in einem Boot...Wir sitzen alle in einem Boot...
Workshop mit Liane Adam, LIS Bremen Workshop mit Liane Adam, LIS Bremen 
Valerie BeiValerie Beißßel, Thomas Wichmann, ISL Bremenel, Thomas Wichmann, ISL Bremen

• Schnuppern, was mit Wasser, 
Booten und  mehr 
erlebnispädagogisch so geht...

• Spaß und Spiel mit Wasser und 
Boot 
(Wasser- u. Bootsgewöhnung, 
Erfahrungen mit der Gruppe,) 

• Wasser und Kanu zur 
Erreichung spezieller Ziele 
(Einblick in Möglichkeiten des 
Einsatzes von Wasser und Kanu für 
soziale Kompetenzen, 
Kommunikation, gemeinsame 
Problemlösung etc.) 
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......üübers Wasser laufen...bers Wasser laufen...
Workshop mit Maike und GWorkshop mit Maike und Güünther Hoffmann, nther Hoffmann, eventevent naturenature

•• MutMut
•• KKöörpergefrpergefüühlhl
•• VertrauenVertrauen
•• KooperationKooperation
•• StabilitStabilitäät und Risikot und Risiko
•• SpaSpaßß bei Bewegungbei Bewegung
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……eine Pipeline baueneine Pipeline bauen
ein Workshop mit Henning Bein Workshop mit Henning Bööhmer, hmer, vejvej

•• Gemeinsamen Handlungsplan Gemeinsamen Handlungsplan 
entwerfenentwerfen

•• Ressourcen sinnvoll nutzenRessourcen sinnvoll nutzen
•• Miteinander abstimmenMiteinander abstimmen
•• SpaSpaßß habenhaben
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FloFloßßbau mit einfachen Mittelnbau mit einfachen Mitteln
Workshop mit Georg Schmitz, Workshop mit Georg Schmitz, vejvej

•• Ausprobieren, was man mit den Ausprobieren, was man mit den 
vorhanden Materialien bauen vorhanden Materialien bauen 
kannkann

•• Gemeinsames Entwickeln eines Gemeinsames Entwickeln eines 
„„BauplansBauplans““

•• SpaSpaßß das eigene Flodas eigene Floßß
auszuprobierenauszuprobieren
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Fazit und WFazit und Wüünsche des nsche des 
erlebnisperlebnispäädagogischen Fachtagesdagogischen Fachtages

•• Guter Einblick in bewGuter Einblick in bewäährte Praxisprojekte (Best hrte Praxisprojekte (Best PracticePractice))
•• Vortrag informativ und Vortrag informativ und üübergreifendbergreifend
•• Workshops waren anregend und boten viele Ansatzpunkte fWorkshops waren anregend und boten viele Ansatzpunkte füür eigene r eigene 

Arbeit, gemeinsames Erleben hat SpaArbeit, gemeinsames Erleben hat Spaßß gemacht gemacht 
•• „„Markt der MMarkt der Mööglichkeitenglichkeiten““ bot Informationen, aber war nicht bot Informationen, aber war nicht 

ausreichend in die Veranstaltung integriertausreichend in die Veranstaltung integriert

•• Mehr PraxisangeboteMehr Praxisangebote
•• Praxisangebote fPraxisangebote füür unterschiedliche Zielgruppenr unterschiedliche Zielgruppen
•• Zeit fZeit füür die Workshops gror die Workshops großßzzüügiger bemessengiger bemessen
•• Tagesstruktur dem Wunsch nach vermehrter Praxis anpassenTagesstruktur dem Wunsch nach vermehrter Praxis anpassen
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PerspektivenPerspektiven

•• Es wird weiter jEs wird weiter jäährlich einen erlebnisphrlich einen erlebnispäädagogischen Fachtag in der dagogischen Fachtag in der 
Kooperation von LIS Bremen, Kooperation von LIS Bremen, LidiceHausLidiceHaus Bremen  und Bremen  und vejvej Hannover Hannover 
geben.geben.

•• Der Fachtag findet abwechselnd am LIS und im Der Fachtag findet abwechselnd am LIS und im LidiceHausLidiceHaus statt.statt.
•• ÜÜber inhaltliche und zeitliche Struktur der nber inhaltliche und zeitliche Struktur der näächsten Angebote wird chsten Angebote wird 

diskutiert und eine flexible, diskutiert und eine flexible, themenangemessenethemenangemessene LLöösung angestrebt.sung angestrebt.
•• Neue inhaltliche Schwerpunkte werden ins Auge gefasst oder erneuNeue inhaltliche Schwerpunkte werden ins Auge gefasst oder erneut t 

aufgegriffen: aufgegriffen: 
-- GenderGender, , 
-- virtuelle Welten und Erlebnispvirtuelle Welten und Erlebnispäädagogikdagogik
-- MMööglichkeiten glichkeiten erlebnisperlebnispäädd. Arbeit in der politischen Bildung. Arbeit in der politischen Bildung
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Jugend und Abenteuer Jugend und Abenteuer ––
((k)eink)ein Weg?Weg?

•• Conny NerzConny Nerz
conny.nerz@afsd.bremen.deconny.nerz@afsd.bremen.de
0421 0421 -- 361 166 02361 166 02

•• Liane AdamLiane Adam
ladam@lis.bremen.deladam@lis.bremen.de
0421 0421 -- 361 160 51361 160 51

•• Georg SchmitzGeorg Schmitz
schmitz@vej.deschmitz@vej.de
0421 0421 -- 794 83 90794 83 90

Verantwortlich fVerantwortlich füür die Organisation und Durchfr die Organisation und Durchfüührung des Fachtages, hrung des Fachtages, 
sowie fsowie füür die Erstellung dieser Prr die Erstellung dieser Prääsentation:sentation:
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